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Mflentetne

Organ lier fcljtoetjettfdictt $trmee.

xxrv. 3<itix6(inß.

Ilet Sdiroet?. Plilttorjeitrdjnft XLIY. Soîjrtjang.

Söafel. 13. «[crii 1878. Nr. 15.
©rfdjeint in mBdjentticfjen «Jtummerti. 3)cr «Srei-3 per ©emejìer tft franto burdj bie Sdjrneij 5r. 3. 50.

Sie «ßefteUuttgett roerben bireft an „Senno Sdjtnabe, JJerlagsbuojIjanMuna in Uaftl" abrefftrt, ber «Betrag Wirb bei ben

aueroärtigcn Slbonttettten burdj «Jtac^narjme erfjoBen. Sm 3tu8tattbe nefjmen ade Sudjfjanblungen «Seftetlungen an.
«ßerantroortlidjer SRebaftor: Dberftfieutenant Don (Stgger.

«Jntjdtt: Die gclbübung ber V. Sitmec«DI»lpon. (@d)lup.) — Dfe fortfdjreftenbe ©ntwicfelung ber europäifdjen $eere.

(gortfefeung.) — 3ur 9tcbuctlon bc« 3nPructlon«cotp«. — ©ibgenoffenfajaft: «Borfdjriftcn betreffenb ble Sluäwafjt ber ©ajüfeen fn

ben Sîcftutenfdjufen. Der Dlolpon« Dfpjict« «Bcrcln VI. «Sortrag in ber «Serfammtung ber DfPjiere ber «J3optfon«««Ärti(lerie.

Sujetn: ©Ine «Serfammtung fcer fjöfjcrn DfPjiere unb Ifjrer Slbjutanten.

oom

2>te ^elbuBung ber V. 9lrntee=$ii>iflim
16,—22. September 1877 unter (Sommanbo

beò Oberft»SDioifionârë S. SRotbplefe.

(©ajlufj.)
'Site ffelbüButtfl om 22. ©eplcmlicr.

©djlufe ber SRanööer.
SBir fönnen über biefe uebung um fo etjer rafd)

binroeggeben, ale nur ein ®efedjtë»SRoment — bie

Sritroicfelung ber Sorbut unb ber SlrtiUerie beê

®roô — jur Slnfajauung gebradjt rourbe, unb ber

beabfidjtigte £voed für SDenjenigen, ber feine Äennt»
nife non ben SDiêpofitionen ber Oftbioifion batte,

nidjt flar oorlag. (Se fjanbelte fiaj jtoeifelêotjne
fur tetjtere barum, ben erfajûtterten ©egner auê

feinen Sofitionen auf bem ©empenftottener Slateau
unb bamit auë bem Sanbe ju oettteiben.

3n ber ber S3eftbiuifion gegebenen ©pejialibee
beifet eê:

„SDie Oftbioifion bat auf ber Sinie Slblerberg»

„Sratteln=Safel=Slugft ©teUung genommen. SDie

„SBeftbioifion roirb biefelbe beute in btefer SteUung
„angreifen unb, roenn möglid), bie Oftbioifion in
„baê Srgolj» unb in bie (Eingänge beë gricï=Stl)aleê

„jurûcfroerfen".
Offen geftanben, oerftetjen roir biefe ©pejialibee

nidjt redjt, betm bie Oftbioifion batte nirgenbë
©teüung genommen, fonbern fdjicfte fid) ifjrerfeitê
an, bie niemalê unterbrochene Offenfioe gegen bie

SBeftbioifion and) beute fortjufefeen. Setber bat baê

febr früb abgebrodjene SRanööer bie Sonfequenjen
ber ©pejialibee niajt erfennen laffen 1

Slngriffêbiëpofition ber SBeftbioifion.
SDet Slngriff roirb in brei -Solonnen erfolgen unb

jroar mit ber tedjten -Solonne (3 SataiUone)
über Sglinêgtaben unb Sceufdjauenburg auf grenfen»

borf, mit ber Sentrumë»Solonne (6 SataiUone
unb 4 Satterien) über Sgltnêgraben auf Sätteln

unb mit ber linfen Solonne (2 SataiUone unb
2 Satterien) über Sadjmatt auf Srattelu. Sin
UnleS ©eitenbetadjement (1 SataiUon unb
1 ©djroabron) foU gletdjjettig oon ber Sßalbfpifee
beê ftarbtroalbeê auê gegen Safel=Sfugft bemon»

ftriren, feboef) mit feiner ^fanterie ben SBalbfaum
nidjt überfajreiten, bamit bei- geinb über beren

©djtoädje im Unftaren bleibe. — Sine ©djroabron
roiiù ben Stufflârungêbienft oor ber gront über»
nebmen unb aufeerbem SatrouiUett über 5Reuf<t)aueu=

bürg unb ©empenftotten auf Sieftal, ©empen unb
ftodjroalb, foroie über SDornad) in'ê SReigolbêrorjler»
Stbal oortteiben. SDer Slngriff auf ber ganjen Sinie
erfolgt um 10 Ubr.

SDiefe SDiêpofttion ift febenfaUë auê ber genauen
9cecognoêcirung einer ©tettung tjeroorgegangen, bie

gar nidjt oom geinbe befefet roar. Se roirb bem

linfen ©eitenbetadjement ängftlid) oerboten, ben
©aum beê ftarbtroalbeê ja nidjt ju überfdjreiten,
roäbrenb bodj bie SaoaUerie biefeê SDetactjements

lângft bte SRelbung gebradjt baben mufete, bafe in
Safel»2lugft unb Umgegenb Scicfjtê oom geinbe ju
boren unb ju feben ift. Sätteln fott concentrifd)
unb energifd) angegriffen roerben. ftatten benn bie

oor ber gront ber SDioifton auefpäbenben SaoaUerie»

SatroutUen feine Scadjttctjt über baë Sciajtoortjanbeus
fein oon feinblicben Struppen, roeber in Sratteln,
nodj auf bem Slblerberg gebraebt?

Sormarfcb ber Oftbioifion gegen Safel.
SDie Sortjut unter bem Oberft ©arer, beftefjenb

auê bem 20.3nfanterie=9tegtment, ber Satterie 25,
ben ©djroabronen 14 unb 15, ©appeur»Sompagnie
unb einer Slmbulance, fammette fid) bei grenfen»
borf, roäbrenb baë ©roê unter bem Oberft grerj,
beftefjenb auê bem ©cfjüfeenbataiUon 5, bem 19. 3n=
fanterie-fRegiment, ben Satterien 26, 27, 28 unb
29, ber IX. 3nfanterle*Srigabe unb 2 Slmbulancen

Allgemeine

chwetzertsche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

xxrv. Jahrgang.

Der Schweiz. Militiirzeitschrist XI.IV. Jahrgang.

Basel. 13. April 1878. Nlr. RS.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schweiz Fr. 3. SO.

Die Bestellungen werden direkt an „Venno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Feldübung der V. Armee-Division. (Schluß.) — Die fortschreitende Entwickelung der euroxAsche» Heere.

(Fortsctznng.) — Zur Reduction dc« JnstructionseorpS. — Eidgenossenschaft: Vorschriften betreffend die Auswahl der Schütze» in
dcn Rekrutenschulen. Der Divisions Offiziers-Verein VI. Vortrag tn dcr Bersammlung dcr Offiziere der PositionS-Artillerie.

Luzcrn: Eine Versammlung der höhcrn Ofsiziere und ihrer Adjutanten.

Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 16.—22. September 1877 unter Commando

des Oberst-Divisionärs E. Rothpletz.

(Schluß.)

Die Feldübung am 22. September.
Schluß der Manöver.

Wir können über diese Uebung um so eher rasch

hinweggehen, als nur ein Gefechts-Moment — die

Entwickelung der Vorhut und der Artillerie des

Gros — zur Anschauung gebracht wurde, und der

beabsichtigte Zweck für Denjenigen, der keine Kenntniß

von den Dispositionen der Ostdivision hatte,

nicht klar vorlag. Es handelte sich zweiselsohne

für letztere darum, den erschütterten Gegner aus

seinen Positionen auf dem Gempenstollener Plateau
und damit aus dem Lande zu vertreiben.

Jn der der Westdioision gegebenen Spezialidee
heißt es:

„Die Ostdivision hat auf der Linie Adlerberg-
„Pratteln-Basel-Augst Stellung genommen. Die
„Westdivision wird dieselbe heute in dieser Stellung
„angreifen und, wenn möglich, die Ostdiviston in
„das Ergolz- und in die Eingänge des Frick-Thales
„zurückwerfen".

Offen gestanden, verstehen wir diese Spezialidee
nicht recht, denn die Ostdivision hatte nirgends
Stellung genommen, sondern schickte sich ihrerseits

an, die niemals unterbrochene Offensive gegen die

Westdivision auch heute fortzusetzen. Leider hat das

sehr früh abgebrochene Manöver die Consequenzen
der Spezialidee nicht erkennen lassen!

Angriffsdisposition der Westdivision.
Der Angriff wird in drei Colonnen erfolgen und

zwar mit der rechten Colonne (3 Bataillone)
über Eglinsgraben nnd Neuschauenburg aufFrenken-
dorf, mit der Centrums-Colonne (6 Bataillone
und 4 Batterien) über Eglinsgraben ans Pratteln

und mit der linken Colonne (2 Bataillone und
2 Batterien) über Lachmatt auf Pratteln. Ein
linkes Seitendetachement (1 Bataillon und
1 Schwadron) soll gleichzeitig von der Waldspitze
des Hardtwaldes aus gegen Basel-Augst demonstriren,

jedoch mit seiner Infanterie den Waldsaum
nicht überschreiten, damit der Feind über deren

Schwäche im Unklaren bleibe. — Eine Schwadron
wirr, den Aufklärungsdienst vor der Front
übernehmen und außerdem Patrouillen über Neuschauenburg

und GempenstoUen auf Liestal, Gempen und
Hochwald, sowie über Dornach in's Reigoldswyler-
Thal vortreiben. Der Angriff auf der ganzen Linie
erfolgt um 1(1 Uhr.

Diese Disposition ist jedenfalls aus der genauen
Necognoscirung einer Stellung hervorgegangen, die

gar nicht vom Feinde besetzt war. Es wird dem
linken Seitendetachement ängstlich verboten, den

Saum des Hardtwaldes ja nicht zu überschreiten,
während doch die Cavallerie dieses Détachements
längst die Meldung gebracht haben mußte, daß in
Basel-Augst und Umgegend Nichts vom Feinde zu
hören und zu sehen ist. Pratteln soll concentrisch
und energisch angegriffen werden. Hatten denn die

vor der Front der Diviston ausspähenden Cavallerie-
Patrouillen keine Nachricht über das Nichtvorhandensein

von feindlichen Truppen, weder in Pratteln,
noch auf dem Adlerberg gebracht?

Vormarsch der Ostdivision gegen Basel.
Die Vorhut unter dem Oberst Saxer, bestehend

aus dem 2(1. Infanterie-Regiment, der Batterie 25,
den Schwadronen 14 und 15, Sappeur-Compagnie
und einer Ambulance, sammelte stch bei Frenken-
dorf, während das Gros unter dem Oberst Frey,
bestehend aus dem Schützenbataillon 5, dem 19. Jn-
fanterie-Regiment, den Batterien 26, 27, 23 und
29, der IX. Infanterie-Brigade und 2 Ambülancen
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am nörblidjen Sluëgange oon Sieftal SRenbejoouê»

©teHung uabm.
SDie Sorbut, roelaje mit einer Sompagnie beê

58. SataiUone bie Sortruppen mit Sluëfpabev, mit
ben 3 übrigen Sompagnien beë SataiUone baê

9*cepli unb mit ber Satterie 25 unb ben SataiUonen
59 unb 60 bie fReferoe formirte, ftiefe fenfeitê Srat»
teln bei SRarjenfelê auf bie linfe Solonne ber SBeft»

bioifion unb entroicfelte ftd) in ©efedjtëfieUung (ôft=

lid) oon SJÎarjenfelê) mit ben Sataittonen 58 unb
59 im erften unb mit SataiUon 60 im jroeiten
Streffen, roäbrenb bie Satterie 25 auf beni Slateau
roefttid) Srattetn in Sofition fubr. SDiefe Stufftel»

lung rourbe baio oom ©roê burdj baê ©ajûfeero»

bataitton 5, roelajeê in bie Sinie beê erften Streffenê
redjtê oom SataiUon 58 rücfte, unb burd) bie 4
Satterien uerftârft. SfHe 5 Sattetien ber SDioifion
bitbeten nun auf bem bejeidjneten Slateauranbe
eine grofee Satterie in jroei ©taffetn, redjtê rücf»

roârtê bie jroei fajroeren (10 cm.) Satterien in
geraber Sinie, unb linfe oorroärte bie brei leidjtcn
(8 cm.) Satterien in leidjtem Sogen ber Dcanblinte

folgenb, unb eröffneten alëbalb ein oernidjtenbeê
geuer gegen bie beiben auf bem ftange norbroeft»
lid) oon ü)iat)enfele aufgefahrenen Satterien ber

S3eftbioifion.
SDie tjier oottjogene Sereinigung ber gefammten

SlrtiUerie ber SDioifion in eine Satterie oou 3D ©e«

fajüfcen in auêgejeidjneter ©teUung öerbient be»

fonberê beroorgeboben ju roerben, uub auf fie con»

centrirt fiaj aud) uaê ftaupt=3nteieffe beê ^ufdjauerë
bei ber beutigen Uebung. SDie SBirfung biefer
Sattetie ift anjuerfennen.

SBäbrenb bie Sorbut nun gegen SRarjenfelê oor»

ging unb bieê etroa um IO1/, Ubr nabut, rücfte
aucb bie SlrtiUerie en échelon cor, ein SRanööer,
roelcbeë oorjüglidj auegefübtt rourbe. Unter bem

©djufce ber beiben fdjroeren Satterien protjten bie

brei leidjten Satterien auf unb natjmen ca. 1000
SReter nörblidj oorroärte Srattetn eine neue ©tel»

lung, oou roo auë fie ben Slbjug ber fajroeren
Sattetien auë ber alten ©tellung beeften. SDie

linfe Solonne ber SBeftbioifion mufete fidj in golge
beffen jum Otücfjuge entfdjliefeenl

Ueber baë, roaê ©eitenê ber Sentrumê=Solonne
unb redjten Solonne ber SBeftbioifiott, forate beê

©roê ber Oftbioifion biê ju biefem SRomente unter»
nommen rourbe, fönnen roir feine SRittfjeilung ale
Slugenjeuge madjen. — Scadjbetn bie SlrtiUerie ber

Oftbioifion tbre neue Sofition eingenommen batte,
liefe ber Oberft Üiotbpletj ftalt, geuereinftetlen unb

©ammlung blafen unb gab bamit baë Reidjen jum
©djtuffe ber bieêtâfjrigen getbübungen unb beê

Struppenjufammenjugeê.

SDte Serpflegung ber SDioifion.
SDie ju ben getbübungen berangejogenen Struppen

baben ibre ooUfommene ©djulbigfeit getban, roie
bieê forootjl ©eitenê beë SDioifionë=Sommanboë im
Slrmeebiöifione»Sefefjl Sfr. 18, ale aucb ©eitenê
ber Setidjterftattung in ber Stageêpreffe anerfannt
Ift. ©inb biefe Struppen and) gut oerpffegt roorben

SRit anberen SBorten : ftaben bie Seifiungen ber

Serroaltungstruppen ebenfaUê allgemeine Sluctfens

nung geerntet? Se roäre Unredjt, rooUte man mit
3a antroorten, benn bie Serroattungêttuppe ift in
ibren ßeiftungen bfftig unb felbft leibenfdjafttid) an»

gegriffen. Se beifet aber bier, roie überall : Audiatur

et altera pars.
Slnerfannt roirb allgemein bie mufterfjafte Slnlage

bergelbbäcferei, ber SRetjgerei, ber SRagnjineu. f.ro.;
bie Serroattungêcompagnie bat in biefer Sejiebung
reajt tûdjtige Seiftungen aufjuroeifen. Sbenfo roar
man jufrieben mit ber Dualität ber gelieferten
Sortionen; bagegen tjaben Sinige bie Quantität
ungenügenb gefunben bei ben Slnfotberungen, bie

man an bie Seute fteUt.
SDer ftauptpunft ber klagen riebtete fidj aber

auf bie bei ber Serpflegung oorgefommenen Un»

regetmâfeigfeiten, unter benen - tuie eë fajeint —
einige Struppentfjeile niajt unerfjeblicb gelitten baben.

gür ^emanben, ber nidjt jum SDioiftonêoerbanbe

gebort, ift eê fajtoierig, \a faft unmöglidj, einen fo

betaiUitten Sinblicf in baê ©etriebe ber oerfdjiebes

nen Serroaltungêbrandjen ju crbalten, um ju einem

einigermafeen geredjten Urtbeil befätjigt ju fein.
SBir fönnen une baber nur auf bie ertjaltenen ju»
oerläffigen SRittbeilungen bejieben unb über baê

tbatfädjlid) Sorliegenbe referiren.
SDie Slrt ber Serpflegung roar bie, bafe tbeitroelfe

mit Sieferanten Sieferungeoerträge abgefdjloffen

roaren, unb tbeitroeife felbft elngefauft rourbe. Sé
ift aber conftatirt, bafe roeber bie Sieferanten, nod)
bie eigene Serpflegung fe im Stüefftanb roaren.

ftier ift bie OueUe ber Unregetmäfeigfeit alfo nidjt
ju fueben.

SDie Sertbetlttng ber Serpflegttngêbebûrfniffe an
bie Struppen toar êaâje ber Serroaïtungëcompagitie.
Sbe roir auf ibre Stbätigfeit eingeben, rootten roir
une bem über fie gefällten Urtbeite rucftjalttoe an«

fajliefeen,

„bafe Offijtere unb SRannfdjaften ber Serroaf«

„tungscompagnie, roeidje jum erften SRale fünf»
„tiouirte, mit Slnftrengung aUer Gräfte fiet)

„ibrer ernften Slufgabe unterjogen baben unb
„bafe biefe erfte Srobe ibrer Seiftungêfâbigfeit
„geroife befriebigenb auêgefatten fei".

Sluê SRangel an SfUcbterfüUung ©eitenê ber Ser«

roaltungëcompagnie finb bie oorgefommenen Un»

regetmâfeigfeiten batjer audj niajt entftanben.
©eben roir une jefct ben SRedjaniêmuë ber Ser»

roaltungêmafcfjine etroaê näber an. ©ämmtlidje
Srooiant=gubrroerfe ber SDioifton roaren in bie So»

lonnen A, B unb C geseilt, ^roei biefer So«

lonnen beftanben auê ben gubrroerfen ber taftifdjen
Sinbeiten unb eine auë benen ber Serroaltungê»
compagnie. 3[ebe oon einem unberittenen Offi»
jier gefübrte Solonne fonnte eine Stageë=Serpffegung
ber SDioifion mit ficb fübren. SBäbrenb bie gefüllte
Solonne (A) ble SDioifion oerpfteçite, ging bie leere

(B) jurücf ju ben SRagajinen, unb rourbe bie britte

(C) belaben.

©tebt alfo feft, bafe bie Solonne C redbtjeitig be*

laben roar unb redjtjeitig abfatjren fonnte, roarum
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am nördlichen Ausgange von Liestal Rendezvous-
Stellung nahm.

Die Vorhut, welche mit einer Compagnie des

58. Bataillons die Vortruppen mit Ausspäher, mit
den 3 übrigcn Compagnien des Bataillons das

Repli und mit der Batterie 25 und den Bataillonen
59 und 60 die Reserve formirte, stieß jenseits Pratteln

bei Mayenfels auf die linke Colonne der
Westdivision und entwickelte sich in GefechtssteUung (östlich

von Mayenfcls) mit den Bataillonen 58 und
59 im ersten und mit Bataillon 6(1 im zweiten
Treffen, während die Batterie 25 auf dem Plateau
westlich Pratteln in Position fuhr. Diese Aufstellung

wurde bald vom Gros durch das Schützenbataillon

5, welches in die Linie des ersten Treffens
rechts vom Bataillon 58 rückte, und durch die 4
Batterien verstärkt. Alle 5 Batterien der Division
bildeten nun auf dem bezeichneten Plateaurande
eine große Batterie in zwei Staffeln, rechts
rückwärts die zwei fchweren (10 cm.) Batterien in
gerader Linie, und links vorwärts die drei leichtcn

(8 em.) Batterien in leichtem Bogen der Nandlinie
folgend, und eröffneten alsbald ein vernichtendes
Feuer gegen die beiden auf dem Hange nordwestlich

von Mayenfels aufgefahrenen Batterien der

Westdivision.
Die hier vollzogene Vereinigung der gesammtcn

Artillerie der Division in eine Batterie von 30
Geschützen in ausgezeichneter Stellung verdient
besonders hervorgehoben zu werden, und auf ste

concentrirt sich auch das Haupt-Jnteresfe des Zuschauers
bei der heutigen Uebung. Die Wirkung dieser
Batterie ift anznerkennen.

Während die Vorhnt nun gegen Mayenfels
vorging und dies etwa um 10"/, Uhr nahm, rückte

anch die Artillerie en öetielon vor, ein Manöver,
welches vorzüglich ansgeführt wurde. Unter dem

Schutze der beiden schweren Batterien protzten die

drei leichten Batterien auf und nahmen ca. 1000
Meter nördlich vorwärts Pratteln eine nene
Stellung, von wo aus sie den Abzug der schweren

Batterien aus der alten Stellung deckten. Die
linke Colonne der Westdivision mußte sich in Folge
dessen zum Rückzüge entschließen I

Ueber das, was Seitens der Centrums-Colonne
und rechten Colonne der Westdiviston, sowie des

Gros der Ostdivision bis zn diesem Momente
unternommen wurde, können wir keine Mittheilung als
Augenzeuge machen. — Nachdem die Artillerie der

Ostdivision ihre neue Position eingenommen hatte,
lieh der Oberst Rothpletz Halt, Feuereinstellen und

Sammlung blasen und gab damit das Zeichen zum
Schlusse der diesjährigen Feldübungen und des

Truppenzufammenzuges.

Die Verpflegung der Division,
Die zu den Feldübungen herangezogenen Truppen

haben ihre vollkommene Schuldigkeil gethan, wie
dies sowohl Seitens des Divisions-Commandos im

Armeedivisions-Befehl Nr. 18, als auch Seitens
der Berichterstattung in der Tagesprefse anerkannt
ist. Sind diese Truppen auch gnt verpflegt worden?

Mit anderen Worten: Haben die Leistungen der

Verwaltungstruppen ebenfalls allgemeine Anerkennung

geerntct? Es märe Unrecht, wollte man mit
Ja antworten, denn die Verwaltungstruppe ist in
ihren Leistungen heftig und selbst leidenschaftlich

angegriffen. Es heißt aber hier, wie überall: H,v.clia^

tur et sitera pars.
Anerkannt wird allgemein die musterhafte Anlage

der Feldbäckerei, der Metzgerei, der Magazinen, s.w.;
die Vermaltungscompagnie hat in dieser Beziehung
recht tüchtige Leistungen aufzuweisen. Ebenso war
man zufrieden mit der Qualität der gelieferten
Portionen; dagegen haben Einige die Quantität
ungenügend gefunden bei den Anforderungen, die

man an die Leute stellt.
Der Hauptpunkt der Klagen richtete sich aber

anf die bei der Verpflegung vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten, nnter denen - wie es scheint —
einige Truppcntheile nicht unerheblich gelitten haben.

Für Jemanden, der nicht zum Divisionsverbande
gehört, ist es schwierig, ja fast unmöglich, einen so

detaillirten Einblick in das Getriebe der verschiedenen

Verwaltungsbranchen zn erhalten, um zn einem

einigermahen gerechten Urtheil befähigt zn sein.

Wir können uns daher nur auf die erhaltenen
zuverlässigen Mittheilungen beziehen und über das

thatsächlich Vorliegende referiren.
Die Art dcr Verpflegung war die, daß theilweise

mit Lieferanten Lieferungsverträge abgeschlossen

waren, und theilweise selbst eingekauft wurde. Es
ist aber constatili, daß weder die Lieferanten, noch

die eigene Verpflegung je im Rückstand waren.
Hier ist die Quelle der Unregelmäßigkeit also nicht

zu suchen.

Die Vertheilung der Verpflegungsbedürfnifse an
die Truppen war Sache der Verwaltungscompaguie.
Ehe wir auf ihre Thätigkeit eingehen, wollen wir
uns dem über sie gefällten Urtheile rückhaltlos
anschließen,

„daß Ofsiziere und Mannschaften der

Vermaltungscompagnie, welche znm ersten Male
funktionirte, mit Anstrengung aller Kräfte stch

„ihrer ernsten Aufgabe unterzogen haben und

.daß diese erste Probe ihrer Leistungsfähigkeit
„gewiß befriedigend ausgefallen sei".

Aus Mangel an Pflichterfüllung Seitens der

Verwaltungscompagnie sind die vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten daher auch nicht entstanden.

Sehen wir uns jetzt den Mechanismus der Ver-
maltungsmaschine etwas näher an. Sämmtliche
Proviant-Fuhrmerke der Division waren in die
Colonnen R und <ü getheilt. Zwei dieser
Colonnen bestanden aus den Fuhrwerken der taktischen

Einheiten und eine aus denen der Verwaltungscompagnie.

Jede von einem unberittenen Ofstzier

geführte Colonne konnte eine Tages-Verpflegung
der Diviston mit sich führen. Während die gefüllte
Colonne (^.) die Division verpflegte, ging die leere

(L) zurück zu den Magazinen, und wurde die dritte
(O) beladen.

Steht also fest, dah die Colonne <ü rechtzeitig
beladen war und rechtzeitig abfahren konnte, warnm
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bat fie benn nidjt recbtjeitig bie Struppen erreidjt?
SBeit — roie roir oon oerfdjiebenen ©eiten gebort

baben — bie Struppenbislocationen, refp. baran im

legten SRomente noaj getroffene Slbänberungen an
ber betreffenben ©teile nidjt rcdjtjeitig jur Äcnntnife
gelangten unb baber bie Solonne falfdj inftrabirt
rourbe. Unb eine einmal auf unridjtigem SBege

befinblidje Slbtbeilung — ober gar bie ganje So»

lonne — roar bei bem SRangel an berittenen Òrbon»

naujen geroife nidjt fo rafd) roieber in bie riajtige
SDirection ju leiten, ale bafe bie bungernben Struppen
ben gemaebten getjler uidjt oerfpütt bätten. Slnbrer-

feite aber muffen fiaj bie taftifajen Sinbeiten audj

mebr, ale gefebeben, um bie anfommenbe Srooiant»
Solonne befümmern, unb fid) niajt attju febr auf
ben SBortlaut beê Sefeblê oerlaffen. SRan roufete

ftetê, oon roo bie Solonne imSlnmarfd) toar; toenn

ibr alfo ein Ouartiermeifter (ober ein Unterofftjier)
entgegengefdjicft rourbe, bätten bie SBagen einer

foldjen oorfidjtigen taftifdjen Sinbeit fidj nidjt oer»

lieren fönnen.
SDie oorgefommenen Unregelmäfeigfeiten fjaben —

namentlicb im Slnfangê — bittere Etagen tjeroor»

geutfen unb mit FJceajt, roenn eë j. S. roatjr ift,
bafe ein Sataitton naaj ber Uebung erft Sîadjtê
IO'/» Ubr feine ©uppe crbalten bat, fpäter borten
fie jeboaj auf.

SRan mufe geredjt fein unb nidjt auf einmal ju
Siel oerlangen rooUen. SDaë Snftitut ber Serroal»

tungëcompagnie ift ganj neu; ift eë ba ju oer»

rounbern, roenn ftcb bei einer oieileiajt nod) mangel»
baften Organifation biet unb ba einige unangenebme
grictionen jeigen

SDem fei, roie ibm motte, roir fagen mit bem

Sorrefp. ber „St. 3- &¦" • Setjalte man ja bie Ser»

roattungêtruppen bei; fie fönnen unb roerben ber
Sltmee auêgejeidjneteSDienfte leiften; mau oermebre

aber ibren Seftanb unb gebe ber Serroaltung ©ei»

tene ber Struppencommanboê mebr an bie ftanb.
©dj lufe»S et r adjtung.

SDie V. Slrmee»SDioifion bat bie ibr geroorbene

nidjt leidjte Slufgabe glücflidj unb mit etnftimmig
anerfanutem Srfolg gelöet. ©ie öerbient baê ibr
oon ibrem Sommanbanten gefpenbete Sob oottfom»

men, benn Club e unb Äraft, jroei Sigenfajaften,
bie bei ber gefammten SRannfdjaft, Offijieren roie

©olbaten, überaU ju conftatiren roaren, finb baë

SRerfmal guter îruppen unb geroäbren bie fiajerfte
Sürgfdjaft ibrer gelbtüdjtigfeit. — SDie V. Slrmee»

SDioifion roirb buraj ibre Seiftungen baju beitragen,
ber oft gefcbmälerten Dteorganifation ber Slrmee

Slnfeben ju oerfdjaffen, oieüeidjt aud), fie populär
ju madjen. Se roäre baê nidjt baë geringfte Ser»

bienft beë Struppenjufammenjugeë.
SDie oom erften Slugenblicf an bem „^ufdjauer

auffattenbe ftratnme unb gefdjtoffene ftaltung ber

Struppen ift ftd) ju feber ,3eit gleidj geblieben unb
bat gebfibrenbe Slnerfennung gefunben. Scadjjügter
bei SRärfdjen ober ©efedjteübungen roaren. etroaê

ganj Unbefannteë, unb bie Struppe marfdjirte in
ber SRarfdjcolonne ebenfo gefdjloffen unb rubig, ale
fte oor unb nadj ben Uebungen mit feftem ©djritt

bie ©trafeen ber ©täbte unb SDörfer unter ben

.Klängen luftiger SRärfcbe burdjjog. — Ob ber
Soben feft ober roeidj, troefen ober nafe roar, bie

befotjtftten Soolutionen roürben gleidtj gut unb

prompt — unb oor Slllem immer in gröfeter SRuf e

— auegefübtt. Site Seifpiel biene u. 31. baë

cRenbejoouë ber X. Srigabe bei ftöllftein, roelcbeë

in Sejug auf SRube unb Orbnung in feber Se»

jiefjung ale SJi uft er bàtte bienen fönnen, foroie ber

tabeUofe Slufmarfdj beë Saêler Otegimentê auf einer

ttaffen SBtefe bei Sieftal.
3tube unb Orbnung finb bie äufeeren SRerf«

male einer guten SDiêjiplin. frgenb eine Se»

ftrafung oon Selang ift in ber SDioifion niajt oor»

gefommen, eine Stbatfadje, bie geroife beë 3ntereffe8
nidjt entbebrt.

SDer iüngfte Struppenjufammenjug toirb ben Stbeil«

nebmern baê angenebme ©efüljl laffen, in fdjroerer

$eit nadj beften Äräften jut Sertbeibigung beê

Satertaubeê oorgearbeitet ju baben. Struppen unö
gübrer baben ftd) in einanber eingelebt, unb ftd)

gegenfeitig Sldjtung unb Siebe errungen, ein Ser»

bältnife, roeldjeë erft reidjlidj grüdjte tragen roirb,
roenn ber V. Slrmee=SDioifion ernftere Slufgaben ju
Stbeil roerben foUten. 3n ber Sntroicfelung ber

fajroeijerifdjen SBebrmadjt aber bejeidjnet ber oor*»

ftebenb bargeftettte Struppenjufammenjug oom 3iabre
1877 an ber Storbgrenje ber ©djroeij ben Seginn
einer neuen Spodje, roeidje glücflidj unb oieloer»

fpredjenb inaugurirt ift. J. v. S.

2>ie fortfdjreitenbe ^ntmitfelunj; ber

euro^ttif^eit §eere.
«Son 3. ». @ c r f b a.

(gortfefeung.)
SDie Unteroff ijierêfrage, bie in Italien eine

befriebigenbe Söfung gefunben ju tjaben fdjeint, tft
in granfreidj, roie audj in SDeutfcfjlanb, immer nod)

auf ber Stageëorbnung. SDie Serfudjung für Jeben

gebtlbeten, inteUigenten unb juoerläffigen jungen
SRann, trofe aller Sorliebe für ben ©olbatenftanb,
eine anftänbige Sebenefteüuug in commercialen ober

inbuftrieUen Serbältniffen ju roäbten, liegt in beiben

Säubern gleidj nabe unb ift ju oetfübrerifd), ale
bafe ibr nidjt nadjgegeben roürbe. SDie franjöfifdje
SRegierung bat fdjon oerfudjt, bie Stoilanftettungen
im ©taate Dom SRilitärbienfte abbängig ju madjen,
aUein bte jefet bat man roenig ftoffnung, ju einem

günftigen SRefultat ju gelangen, unb bie guten Slb»

fidjten ber Sebörben finben baju noa) grofee Sin»

feinbungen.
SDer oormalige Äriegeminifter, ©eneral Sertbaut,

bat feinerjeit (im grübjabr) oor einer Sommiffton
mit Sejug auf ben für eine abgetürjte SDienftjeit
eintretenben Saifant'fdjen Slntrag offen geftanben,
bafe baë ©efefe oom 10. 3"ll» roeldjeë ben Unters
offijieren erböbeten ©olb, eine oerbättnifemäfeige

Senfion oom 35. Sebenêjabre an, unb nact) ibrer
SDienftjeit geroiffe SioiUSlnftettungen geroäbrte, gar
feinen Srfotg batte unb feinen Unterofftjier be»

fttmmte, bei ber gabne ju bleiben, ©olite nun
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hat sie denn nicht rechtzeitig die Truppen erreicht?
Weil — wie wir von verschiedenen Seiten gehört

haben — die Truppendislocationen, resp, daran im

letzten Momente noch getroffene Abänderungen an
der betreffenden Stelle nicht rechtzeitig zur Kcnntniß
gelangten und daher die Colonne falsch instradirt
wurde. Und eine einmal auf unrichtigem Wege

befindliche Abtheilung — oder gar die ganze
Colonne — war bei dem Mangel an berittenen Ordonnanzen

gewiß nicht so rasch wieder in die richtige
Direction zu leiten, als daß die hungernden Truppen
den gemachten gehler nicht verspürt hätten. Andrerseits

aber müssen sich die taktischen Einheiten auch

mehr, als geschehen, um die ankommende Proviant-
Colonne bekümmern, und sich nicht allzu sehr ans

den Wortlaut des Befehls verlassen. Man wußte

stets, von wo die Colonne im Anmarsch war; wenn

ihr also ein Ouartiermeister (oder ein Unterosfizier)
entgegengeschickt wurde, hätten die Wagen einer
solchen vorsichtigen taktischen Einheit stch nicht
verlieren können.

Die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten haben —
namentlich im Anfange — bittere Klagen hervor-
genifen und mit Necht, wenn es z. B, wahr ist,

daß ein Bataillon nach der Uebung erst Nachts

1V'/, Uhr seine Suppe erhalten hat, später hörten
sie jedoch auf.

Man muß gerecht sein und nicht auf einmal zu
Viel verlangen wollen. Das Institut der Verwal-
tnngscompagnie ist ganz neu; ist es da zu
verwundern, wenn stch bei einer vielleicht noch mangelhaften

Organisation hier und da einige unangenehme
Frictionen zeigen?

Dem sei, wie ihm wolle, wir sagen mit dem

Corresp. der „N. Z. Z," : Behalte man ja die

Verwaltungstruppen bei; sie können nnd werden der
Armee ausgezeichnete Dienste leisten; man vermehre
aber ihren Bestand und gehe der Verwaltung Seitens

der Truppencommandos mehr an die Hand.
Schluß-Betrachtung.

Die V. Armee-Diviston hat die ihr gewordene
nicht leichte Ausgabe glücklich und mit einstimmig
anerkanntem Erfolg gelöst. Sie verdient das ihr
von ihrem Commandanten gespendete Lob vollkommen,

denn Nuhe und Kraft, zwei Eigenschaften,
die bei der gesammten Mannschaft, Offizieren wie

Soldaten, überall zu constatiren waren, sind das

Merkmal guter Truppen und gewähren die sicherste

Bürgschaft ihrer Feldtüchtigkeit. — Die V. Armee-

Division wird durch ihre Leistungen dazu beitragen,
der oft geschmälerten Reorganisation der Armee
Ansehen zu verschaffen, vieUeicht auch, ste populär
zn machen. Es wäre das nicht das geringste
Verdienst des Truppenzufammenzuges.

Die vom ersten Augenblick an dem Zuschauer

auffallende stramme und geschlossene Haltung der

Truppen ist stch zu jeder Zeit gleich geblieben und
hat gebührende Anerkennung gefunden. Nachzügler
bei Märschen oder Gefechtsübungen waren, etwas

ganz Unbekanntes, nnd die Trnppe marschirte in
der Marschkolonne ebenso geschlossen und ruhig, als
sie vor und nach den Uebungen mit festem Schritt

die Straßen der Städte nnd Dörfer unter den

Klängen lustiger Märsche durchzog. — Ob der
Boden fest oder weich, trocken oder naß war, die

befohlenen Evolutionen wurden gleich gnt und

prompt — und vor Allem immer in größter Ruhe
— ausgeführt. Als Beispiel diene u. A. das

Rendezvous der X. Brigade bei Höllstein, welches

in Bczug auf Ruhe und Ordnung in jeder
Beziehung als Muster hätte dienen können, sowie der

tadellose Aufmarsch des Basler Regiments auf einer
nasfen Wiese bei Liestal.

Nuhe und Ordnung stnd die äußeren Merk»
male einer guten Disziplin. Irgend eine

Bestrafung von Belang ist in der Division nicht

vorgekommen, eine Thatsache, die gewiß des Interesses
nicht entbehrt.

Der jüngste Truppenzusammenzug ivird den Thcil»
nehmern das angenehme Gefühl lassen, in schwerer

Zeit nach besten Kräften zur Vertheidigung des

Vaterlandes vorgearbeitet zu haben. Truppen und

Führer haben sich in einander eingelebt, und sich

gegenseitig Achtung und Liebe errungen, ein

Verhältniß, welches erst reichlich Früchte tragen wird,
wenn der V. Armee-Division ernstere Aufgaben zu
Theil werden sollten. Jn der Entwickelung der

schweizerischen Wehrmacht aber bezeichnet der
vorstehend dargestellte Truppenzusammenzug vom Jahre
1877 an der Nordgrenze der Schweiz den Beginn
einer neuen Epoche, welche glücklich und
vielversprechend inaugurirt ist. v. 3.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Die Unteroffiziersfrage, die in Italien eine

befriedigende Lösnng gefunden zu haben scheint, ist
in Frankreich, wie auch in Deutschland, immer noch

auf der Tagesordnung. Die Versuchung für jeden
gebildeten, intelligenten nnd zuverlässigen jungen
Mann, trotz aller Vorliebe für den Soldatenstand,
eine anständige Lebensstellung in commerciateli oder

industriellen Verhältnissen zu wählen, liegt in beiden

Ländern gleich nahe und ist zu verführerisch, als
daß ihr nicht nachgegeben würde. Die französische

Negierung hat schon versucht, die Civilanstellungen
im Staate vom Militärdienste abhängig zu machen,

allein bis jetzt hat man wenig Hoffnung, zu einem

günstigen Resultat zu gelangen, und die guten
Absichten der Behörden sinden dazu noch große
Anfeindungen.

Der vormalige Kriegsminister, General Berthaut,
hat seinerzeit (im Frühjahr) vor einer Commission
mit Bezug auf den für eine abgekürzte Dienstzeit
eintretenden Laisant'schen Antrag offen gestanden,

daß das Gesetz vom 10. Juli, welches den

Unteroffizieren erhöheten Sold, eine verhältnißmäßige
Pension vom 35. Lebensjahre an, und nach ihrer
Dienstzeit gewisfe Civil-Anstcllungen gewährte, gar
keinen Erfolg hatte und keinen Unterofsizier
bestimmte, bei der Fahne zu bleiben. Sollte nun


	Die Feldübung der V. Armeedivision vom 16.-22. September 1877 unter Commando des Oberst-Divisionärs G. Rothpletz

